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Die Schweiz ist nicht
Danemark

Klar: Die Schweiz hat es «diesem
Europa» einmal so richtig gezeigt:
18 Staaten miissen jetzt warten,
weil wir nicht wollen. Doch ganz
komplett ist «unser Sieg» nicht.
Als Danemark den Brisseler
Technokraten ein Nein entge-
genschleuderte, gewann es post-
wendend die Europameister-
schaft im Fussball. Und die
Schweiz? Sie verlor gleichentags
gegen die USA im Tennis-Davis-
cup!

Blochers neue Lehre

Christopf Blocher soll, unbesta-
tigten Geriichten zufolge, einen
zweiten landesweiten Feldzug

ndeshuu

|—"\"//

Neuer Sieger

Immerhin: Nicht nur Christoph Blocher, Flavio Maspoli, An-
dreas Gross und Rudolf Keller (Schweizer Demokrat) haben die
EWR-Abstimmung gewonnen, sondern auch ein Berner namens
Hansulrich Biischi, freisinnig und Chefredaktor der Automobil-
revue. Er wird neuer Nationalrat. Marc Suter aus Biel, ehemals
Berner Grossratsprasident, hat nimlich den Riickeritt fiir den Fall
versprochen, dass der EWR abgelehnt wiirde. Uberredungsver-
suche seiner Fraktionskollegen fruchteten nichts. «Ich helfe in
diesem Staat nicht mehr mit, wenn der EWR scheitert.»

vorbereiten. Thema: Die Schweiz
im Alleingang. Inhalte fiir Arbeit-
nehmer: Gurtel enger schnallen,
langer arbeiten, weniger Ferien,
kein Teuerungsausgleich, dafiir
Freiheit, Selbstindigkeit, Wir-

Geftihl. «Hart, aber schony, wie es
im Militar heisst. Gewiss werden
genau jene, die Blochers Anti-
Brissel-Hetze begrissten, wie-
derum herzlich jubeln. Fir eine
gesunde Schweiz.

Schnell gedreht

Nichtrecht trauen mochte Lisette
ihren Ohren, als sie den Auto-
partei-Fraktionschef Michael E.
Dreher horte. Ist er doch der
Auffassung, der Bundesrat miisse

7

\
L

e

.

W
¥
%%

ORLANDO EISENMANN

«Ich kenne den Weg!» meint Hans Guck-in-die-Luft ..
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mit der Briisseler Zentrale sofort
einen neuen Vertrag aushecken,
der besser sei als der verblichene,
Dreher hat die Gegnerpropagan-
da offenbar zu wenig begriffen:
Aus Briissel kann doch tiberhaupt
nichts Gutes kommen!

Rezept gefunden

Der Innerrhédler Carlo Schmid  §
hat sich als CVP-Prisident bereits #f
wieder hochgerappelt. Auf Strate- ‘

gien angesprochen, die nach dem §

Nein zu ergreifcn seien, kam es '
wie aus der Pistole geschossen: ¥
«Wir diirfen jetzt die Ohren niche
hingenlassen.» Lisette ist sicher:

Carlo Schmid schafft das!

Aufwind gespiirt

Ob hingegen die Rechnung der
Fraktionschefin der Griinen Par-
tei aufgeht, scheint eine andere
Frage zu sein. Verena Diener
fordert nach dem Nein zum EWR
andere Parteien in die Regierung,
Sie denkt sicher an ihre eigene,
doch war das Nein zum EWR
gewiss nicht griin motiviert.

Stich unbehelligt

Biirgerliche EWR-Befiirworter
wetzten in der Woche vor der
EWR-Abstimmung die Messer
gegen Otto Stich, weil er fiir das
gesamteuropéiische Wirtschafts-
werk keinen einzigen Tropfen
Herzblut vergoss. Nach der An-
nahme des Vertrags schworen sie
Rache. Jetzt miissen sie froh sein,
dass wenigstens einer im Bundes-
rat noch ein bisschen Fusskontakt
zum Schweizervolk hat.

Schmidhalters Wende
Der Oberwalliser Paul Schmid-
halter hat mit dem Antritt seines
neuen Amts als Nationalratspra-
sident seinen Kanton aufs aller-
schlimmste verraten. Liess er fri-
herkeine Gelegenheitaus, in Vor-
stossen und direkten Interventio-
nen irgendeinen monetiren oder
ideellen Vorteil fiir die Rottenre-
publik herauszuschinden, schok-
kierte er in der Antrittsrede sei-
ne Landsleute mit einem John
E Kennedy abgeguckten Zitat:
«Fragen wir nicht, was wir aus
Bern holen konnen, sondern was
wir fiir Bern tun konnen.»
Lisette Chlammerli




	Bundeshuus-Wösch

